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Die Natur ist ein brillanter Architekt f�r das Design von Verbindungen mit
interessanten biologischen Eigenschaften. Epothilon B, ein Metabolit von
Myxobakterien (Fruchtk!rper im Hintergrund), fungierte als Leitstruktur zur
Entwicklung eines m!glichen Tumortherapeutikums. Eine Optimierung f�hrte zu ZK-
EPO (unten) als Kandidat f�r die klinische Entwicklung. ZK-EPO wird nicht durch
multiwirkstoffresistente Effluxmechanismen erkannt und hat ein verbessertes
Therapiefenster. U. Klar et al. beschreiben auf S. 8110 ff. die Totalsynthese von ZK-
EPO aus einfachen Verbindungen (blau).

Anionenerkennung
Kristallographische Daten werden genutzt, um die Koordination von Anionen an
Rezeptorliganden (hier Amidliganden) formal nach Koordinationszahl und -
geometrie zu kategorisieren. Die Einteilung beruht auf den H-Br�cken zwischen
Ligand und Anion, wie K. Bowman-James et al. im Kurzaufsatz auf S. 8048 ff.
erl6utern.

Gold-Katalyse
Gold ist gleichermaßen als heterogener wie auch homogener Katalysator aktiv. Die
Chemie der Gold-Katalyse bilanzieren A. S. K. Hashmi und G. J. Hutchings auf
S. 8064 ff., mit besonderem Augenmerk auf neuartigen M!glichkeiten im Bereich der
Redoxreaktionen und der nucleophilen Addition.

Chirale mikropor�se Materialien
Die Unterscheidung enantiomerer Dom6nen in mikropor!sen Lanthanoidsilicaten
mithilfe von unpolarisiertem Licht beschreiben J. Rocha et al. in ihrer Zuschrift auf
S. 8106 ff. Das Ph6nomen k!nnte grundlegende Eigenschaften der Wechselwirkung
zwischen Licht und kondensierter Materie erkl6ren.


